
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 45 (1972)

Heft: 11

Artikel: Die Einstellung der schweizerischen Bevölkerung zum Notvorrat

Autor: Ebersold, W.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-518225

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-518225
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Einstellung der schweizerischen Bevölkerung
zum Notvorrat

Dr. V. EèerroW, Le/Ver t/er Fo«c7u(«g.s-5/e//e Fer %/utu/zeràcAe« Gere//rcltfl/r
/«> praF/AcFe 5oz/a//orjfèa«o

Die auf Sicherheit und Vorsorge bedachte Art des Durchschnittsschweizers sollte dem Gedanken
der Notvorratshaltung gegenüber eine verständnisvolle Einstellung erwarten lassen. Die seit mehr
als zehn Jahren in tausenden von Haushaltungen durchgeführten Umfragen der Forschungsstelle
der Schweizerischen Gesellschaft für praktische Sozialforschung zeigen denn auch, dass diese An-
nähme weitgehend zutrifft. Die Erhebungen über die Vorräte — man fragt aus psychologischen
Gründen lediglich nach vorhandenen Mengen und vermeidet wenn immer möglich den Ausdruck
«Notvorrat» — bestätigen immer wieder, dass im deutschen Sprachgebiet durchschnittlich 69%,
in der Westschweiz 55% aller Privathaushaltungen über die empfohlenen Vorräte verfügen (pro
Person mindestens 2 kg Zucker, 1 kg Reis, 1 kg Teigwaren, 1 kg Fett, 1 Liter Oel).

Selbtsverständlich verlässt man sich nicht nur auf die mündlichen Auskünfte über die vorhandenen
Vorratsmengen. Die Mitarbeiter der Schweizerischen Gesellschaft für praktische Sozialforschung
Hessen sich die erfragten Lebensmittel auch schon zeigen und stellten in der überwiegenden Zahl
der Fälle eine weitgehende Übereinstimmung fest.

Dass die Art der Fragen einen grossen Einfluss auf die Ergebnisse ausüben kann, möge aus der

Gegenüberstellung von Resultaten ersichtlich werden, die im Jahre 1971 gewonnen wurden, und

zwar jeweils bei den gleichen Frauen und Männern.

Wenn gewisse Produkte weniger als «Notvorrat» denn als Haushaltvorrat empfunden werden,
spielt dies aber eine geringe Rolle, da im Ernstfall nicht die Bezeichnung, sondern die effektiv vor-
handene Menge bedeutsam ist.

Dew/rHucZuraz Wer/rc/ttre/z
Die als Notvorrat empfohlenen Lebensmittel sind in genügenden
Mengen vorhanden bei 69 % 55 %

Diese Hausfrauen bezeichnen die vorhandenen Produkte als

«Notvorrat» 37 % 13 %

Diese LIausfrauen bezeichnen einen «Notvorrat» als notwendig 78 % 50 %

Ehemänner glauben, ihre Frauen hätten «Notvorräte» von den

empfohlenen Artikeln 83 % 45 %

Diese Männer bezeichnen einen «Notvorrat» als notwendig 77 % 47 %

Wenn deshalb gelegentlich der Eindruck besieht, es sei in den schweizerischen Haushaltungen
ungenügend Notvorrat vorhanden, oder wenn man das Gegenteil annimmt, wäre immer sorgfältig
abzuklären, wie gefragt wurde.
Es wird ersichtlich, dass die Einstellung in der französischen Schweiz weniger günstig ist als im
deutschen Sprachgebiet. Diese Beobachtung muss dahin präzisiert werden, dass die sorglosere
Haltung vorwiegend in den grossen Städten — vor allem in Genf und in Lausanne — anzutreffen
ist.

Bezogen auf die Grösse der Haushaltungen sind die vorhandenen Vorratsmengen über längere Zeit-
räume verhältnismässig stabil. Politische Ereignisse im Ausland können jedoch zu Veränderungen
führen.
So war vor einigen Jahren, anlässlich der Suez-Krise, sowohl ein merkliches Ansteigen der Zahl der
Vorratshalterinnen als auch der Vorratsmengen feststellbar. Nach einigen Monaten pendelten sich
aber Anzahl und Mengen wieder weitgehend auf den Stand vor dem Ereignis ein. Dass es dabei

nicht zu dramatischen Veränderungen kam, war wohl nicht zuletzt den bereits vorhandenen,
beträchtlichen Vorräten zu verdanken.

Wie die Ergebnisse der Untersuchungen zeigen, sind finanzielle Erwägungen eher selten Grund für
geringe Vorratshaltung. Hingegen scheint Platzmangel in städtischen Wohngegenden hie und da
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grössere Vorratshaltung zu verhindern. Dass aber Erfahrung ausschlaggebend ist, zeigt sich ein-
deutig darin, dass Elausfrauen «über vierzig», welche die Notzeiten des Zweiten Weltkrieges per-
sönlich erlebten, für die Vorratshaltung offensichtlich mehr Verständnis aufbringen als jüngere
Personen.

Obwohl die Vorräte in den schweizerischen Haushaltungen — vor allem in städtischen Wohn-
gebieten und bei den jüngeren Hausfrauen — noch diese und jene Wünsche offenlassen, darf
gesagt werden, dass wesentliche Teile unserer Bevölkerung der Notvorratshaltung gegenüber günstig
eingestellt sind und entsprechend handeln.

Für Ihre Sicherheit: Tips für die Vorratshaltung
(br) Der von den Behörden empfohlene Notvorrat setzt sich vorwiegend aus Produkten zusammen,
die ganz oder teilweise aus dem Ausland importiert werden und die bei Transportunterbrüchen,
Krisen oder Krieg mehr oder weniger rasch rar würden. Alle empfohlenen Lebensmittel sind gut
haltbar und eignen sich vorzüglich für die Vorratshaltung, die als Vorsorge für Unvorhergesehenes
von jeder Schweizer Familie befolgt werden sollte. Einige Kenntnisse über die Lagerdauer und
die Lagerweise helfen Qualitätsverminderungen und Verluste vermeiden.

Zucker

Reis glasiert

Kaffee geröstet, vakuumverpackt

Früchte- und Gemüsekonserven,
Fleisch- und Fischkonserven

Getränke: Mineralwasser,
Frucht- und Gemüsesäfte

trocken (Zimmer oder Estrich), in Säcken oder Dosen. LIart
gewordener Kristallzucker hat qualitativ keinen Schaden

erlitten.

trocken in Papier- oder Stoffsäcken. Vor Ungeziefer schützen
und bei längerer Lagerung hin und wieder umschütten oder
bewegen.

in Originalverpackung (Glas oder Beutel), trocken.

trocken, eher kühl, vor Licht geschützt (aufgeblähte Dosen
wegwerfen

dunkel, kühl.

Btf ZK 1 /aèr èa/téar

Ungemischtes reines
Pflanzenfett oder -oel

Teigwaren ohne Eier

LKK/CKJ «KrttwÄre/»

Mehl, Griess, Hafer, Gerste, Mais
Fertigprodukte wie Suppen,
Puddingpulver, Reis-, Mais- und
Kartoffelgerichte, Kindernährmittel,
Kakao, Tee, Schokolade

Halbkonserven kühl aufbewahren, angebrauchte sofort verbrauchen

Gemischte Fette und Oele, kühl, trocken, vor Licht schützen.
Diät- und Spezial-Oele

Eierteigwaren trocken.

trocken, kühl, vor Licht geschützt, in Originalverpackung.
Flaschen stehend, Dosen stehend oder liegend lagern.

trocken, kühl, in Originalverpackung oder Dosen. Vor Un-
geziefer schützen.

trocken, kühl, in Originalpackungen, evtl. Dosen oder Glä-
sern. Vor Ungeziefer schützen.

Es empfiehlt sich, bei Lebensmitteln, die laufend ausgewechselt werden, folgendes System anzu-
wenden: neues Paket hinten im Schrank anstellen, altes vorne für den Verbrauch wegnehmen.
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